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Jahrgang. 


Der Geigenmader und feine Familie. 
(Fortſetzung.) 

Unterdeſſen war der Morgen angebrochen und die arme Gei⸗ 
gersfrau ‚Tag, immer noch in beſinnungsloſem Schlaftaumel da. 
Draußen waren nunmehr, ſo weit das Auge reichte, nichts als 
Waſſerfluthen, Eisſtücke und umherſchwimmende Balken zu er⸗ 
blicken. Raſend heulte der Sturmwind, betäubend rauſchte mit 
fürchterlichem Getöſe der Strom dahin; ſchon hatte er die Fen⸗ 


ſterbrüſtung der kleinen Hütte der armen Familie erreicht. Da 


riß ſich plötzlich eine ungeheure Eisſcholle los und ein entſetzli⸗ 
cher Stoß verſetzte die Hütte in eine gefährliche Schwankung. 
Von dem drohenden Schlage erweckt, ſtarrte die Frau zum Grau⸗ 
ſen erweckenden. Aublicke auf. Die Waſſermaſſen waren durch 
die mit Lappen verſtopften Fenſter gedrungen und hatten bereits 
die ganze Stube angefüllt; das ganze Häuschen ſtand wie eine 
ſchwankende Inſel im Meere. 

Verzweifelnd rang ſie die Hände zum Himmel empor und 


ſtürzte auf ihre Kinder zu, die noch ſelig ſchlummernd da la⸗ 
gen, und erweckte ſie. Weinend umſchlangen die beiden Kleinſten, 


die fie auf die zitternden Arme nahm, ihren Hals, und die il 


teſte Tochter ſuchte ſich in die Jalten ihres Kleides zu verbergen. 


„Mutter, wir ertrinken; Gott, wo iſt der Vater? o himmliſcher 
Vater, erbarme du dich unſer,“ rief das Mädchen und faltete 


die kleinen Hände zum Gebet, wahrend die beiden Kleinen laut 
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weinten und ſchrieen. „Barmherziger Gott,“ ſchluchzte die Mut⸗ 
ter, der die qualvolle Angſt faſt die Kehle zuſchnürte; „wir 
ſind verloren; ach, errette nur meine unſchuldigen Kleinen!“ 
Doch keine Rettung war mehr möglich; immer hoͤher ſtieg 
die Fluth; Eisdecken, auf denen Menſchen ſich befanden, die ret⸗ 
tungslos mit dem offenen Tode rangen und ein verzweifeltes 
Geſchrei erhoben, kamen den Strom herabgeſchwommen. „Mutter, 
wir müſſen ſterben,“ ſprach das kleine Mädchen und kletterte an 
ihr, die unter der Laſt beinahe zu Boden ſtürzte, hinauf. „Aber 
wir bleiben bei dir, wir ſterben miteinander und droben im Him— 
mel ſehen wir auch den Vater wieder.“ In ſprachloſem Schmerze 
ſtand die Mutter da; heftig ſchluchzend umſchlang ſie ihre Kin⸗ 


der, ihre Blicke zum Himmel richtend, der ihr ſolch' unsäglichen 


Jammer bereitet hatte. Fromm ergab ſie ſich in ihr Schickſal; 
die Liebe zum Leben hatte der Demüthigung unter den Willen 
Gottes und der Sehnſucht nach der ſeligen Ewigkeit Platz ge: 
macht. Immer raſender heulte der todtdrohende Orkan; das 
Häuschen ſchwankte, Stühle und Tiſche fielen um; die Balken 
traten aus ihren Fugen.“ Plötzlich erfolgte ein donnergleicher, 
fürchterlicher Stoß, das Dach ſtürzte, die Wände wichen und 
— die Hütte ſtürzte zuſammen. 

Langſam, aber mit kräftigen Armen As kühnem Muthe 
ſteuerte ein Schiffer daher, der den troſtloſen Leuten, die auf 
den Eisdecken mit dem Tode ringend, den Strom herabgeſchwoni⸗ 


men kamen, zu Hilfe eilen wollte. Die nervigten Fäuſte lenk⸗ 


ten regelrecht das Ruder, aber die reißenden Wellen ſpotteten 
der Anstrengungen des braven Mannes. Noch war er eine ziem⸗ 
liche Strecke von den gefahrbedrohten Menſchen, die bei feinem 
Anblicke wieder aufzuleben ſchienen, entfernt, als er plötzlich dicht 
in ſeiner Nähe die Hütte der armen Geigerfamilie erblickte und 
zuſah, wie der Sturm das Dach derſelben weit fortſchleuderte, 
wie die Wände zuſammenſtürzten und die Mutter mit ihren 
Kindern von den Fluthen verſchlungen wurde. Raſch eilte er 
mit ſeinem ſchwanken Kahne herbei, aber das wuthempörte Ele⸗ 
ment warf ihn dreimal zurück, ehe er den traurigen Trümmern 
ves Häuschens nahen konnte. Doch nichts konnte den edlen Men⸗ 
ſchen zurückſchrecken, er trotzte mit beinahe übermenſchlichen Kräfs 
ten der Gewalt des tobenden Stromes, immer ſeine Blicke auf die 
Stelle gerichtet, wo er die Frau hatte unterſinken ſehen. So hatte 
er bereits eine Zeitlang fortgearbeitet, bald in die Höhe gewor⸗ 
fen, bald in die Tiefe geſchleudert, und ſchon hatte er die Hoff: 
nung aufgegeben, der Retter der armen Leute werden zu konnen, 
denn das immer höher ſteigende Gewäſſer ließ ihn die Stelle 
ves untergegangen Häuschens nicht mehr erkennen, als er auf 
einmal Theile eines weiblichen Kleidungsſtückes auf der Ober⸗ 
fläche erblickte. Dieſer Anblick belebte ſeinen Muth aufs Neue 
wieder, kühner drang er vor, und ſein Kahn ſtrandete bereits 
auf den Mauern der Hütte. Da griff er mit ſeinem rüſtigen 
Armen unter die Fluthen, und erreichte nach langem Suchen 
einen Körper: er umfaßte ihn und mit frohlockendem Blicke zog 
er die Mutter und ihre Kinder, die ſich in der Todesangſt feſt 
an dieſe angeklammert hatten, hervor und legte ſie beſorgt in 
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nieder; denn noch war ja keines der andern unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfe, die ſich auf jenen Eisſchollen befanden, gerettet, und es 
galt dringende Eile, ſollte er auch dieſen ein Retter werden. Er 
überließ daher die Geretteten der gütigen Hilfe des Himmels 
und ſchiffte zum zweiten Male hinaus in die wogende Fluth. 

Die Sonne ſchien freundlich berab auf die Zerſtörungen 
des feindlichen Elements, ein lauer Weſt wehte über die Gegend, 
und rings umher war nichts als Himmel und Waſſer zu er⸗ 
blicken. Da lagen die armen Kinder auf den Boden ausgeſtreckt 
am Buſen ihrer Mutter, und das Leben ſchien den ſchönen Hül⸗ 
len entflohen zu ſein. Nach und nach aber färbten ſich wieder ihre 
Wangen, kaum bemerkbar hob ſich ihre Bruſt, von einem leiſen 
Athem angeſchwellt. Allmählig belebten ſich ihre Züge, und 
auf einmal ſchlug das älteſte Mädchen die Augen auf. Die ra⸗ 
ſche Bewegung ihres Aufwachens hatte auch die Mutter wieder 
aus ihrer Ohnmacht wachgerufen, die ſich nun langſam erhab. 
„Sind wir im Himmel, Mutter? wo iſt der Vater?“ fragte die 
Tochter, die aus ihrem bewußtloſen Zuſtande zu ſich ſelbſt zu 
kommen ſuchte. „„Gott ſei Dank, liebe Marie, wir ſind geret⸗ 
tet,““ ſagte die Mutter und ſank auf die Knie nieder; aber der 
Uebergang vom Todeskampfe zu dieſer ſchnellen Rückkehr zum 
Leben war zu raſch geweſen! ſie ſank, von ihren Kindern um⸗ 
fangen, beſinnungslos nieder. N 

Unterdeſſen hatten ſich mitleidige Leute aus der Nachbar⸗ 
ſchaft um die kaum Geretteten verſammelt und ihnen ihre Hilfe 
angeboten. Einige ebenſo arme, als ehrliche Schiffer nahmen 
ſich ihrer an, theilten ihre armſelige Hütte mit ihnen und ver⸗ 


pflegten 1 (Beſchluß folgt. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Am Donnerſtag den 9. October iſt 


Mit dem 1.⸗November a. e. iſt der Gang der Neißer⸗Pleſßier Perſonenpoſt 
in der Art geändert, daß ſolche aus Neiße hier um 5 Uhr früh ankommt, und nach 
Verlauf von 30 Minuten nach Pleß weitergeht. Aus Pleß kommt die Perſonen⸗ 
voſt hier um 3 Uhr 30 Minuten früh au, und geht nach 20 Minuten weiter. 

Dieſe Post erreicht zu Neiße den Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Liegnitz, 
und wird nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Liegnitz und Glaz nach Pleß abgefertigt. 


Ratibor den 21. October 1845. 
Königl. 


vor dem neuen Thore ein junger ſchwarz⸗ 
und weißgefleckter Hund verloren gegangen. 
Derſelbe iſt ungefahr 5 Monate alt, hat 
über den Augen zwei regelmäßige braune 
Flecken und hört auf den Namen Zam pa. 
Der ehrliche Finder wird gebeten den Na⸗ 
men des Eigenthümers bei der Expedition 
d. Bl. zu erfragen und ihn demſelben ges 


Po ſt⸗A mt. 
gen eine angemeſſene Velohnung abzuliefern. 


Renouard de Viville. 


In Folge des veränderten Ganges der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, und deren wei⸗ 
teren Eröffnung bis Königshütte, wird in Stelle der Perſonenpoſten nach Op⸗ 
peln vom 1. November e. ab eine täglich dreimalige Perſonenpoſt 
zwiſchen Ratibor und dem Vahnhofe Kandrzin in nachſtehender Art in Gang 

ſetzt werden: 
Alen Aus Ratibor: um 2½ Uhr früh, 10 ¼ Uhr Vormittag und 1 


Uhr Nachmittag. „ 
Aus Kanbrzin: um 8 ½ Uhr früh, 10% Uhr Vormittag und 6% 


Uhr Abends. 5 X 5 { 
Mit Einſchluß von 15 Minuten Aufenthalt in Coſel geſchieht die Beförderung 

in 4 Stunden 30 Minuten. 
Ratibor den 21. October 1845. 

Königl. Po ſt⸗ Amt. 
Renouard de Viville. 
. —. —xs EEE EP 

Grundbeſitzer, welche einen Neu- oder Hauptreparatur-Bau, die Errichtung oder 
Herſtellung von Grenzmauern, Garten- oder Hofzaunen beabſichtigen, müſſen dies in 
der Folge mindeſtens 8 Tage vor Beginn des Baues im Polizei-Amte oder dem Prä⸗ 
ſes der Vau⸗ Deputation unter ſpecieller Angabe der Art des Baues ſchriftlich anzei⸗ 
gen. Dieſer Anzeige iſt ein Situationsplan und eine vollſtändige Bauzeichnung in 
duplo beizulegen. — Der Situationsplan muß die Große des Grundſtückes nach 
Fuß maß, ſämmtliche Grenznachbarn und die Lage zur nächſten öffentlichen Straße un⸗ 
ter Angabe der Breite derſelben, die Bauzeichnung nicht nur die Facade und die Grund⸗ 
riſſe ſämmtlicher Etagen, ſondern auch mindeſtens einen Durchſchnitt des Gebäudes 
nachweiſen. 
N Maske Anträge um Genehmigung zur Ausführung von Bauten werden unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben. 
hen d allbor den 13. October 1845. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da ſeit einigen Jahren, während kein Verkauf aus meiner Obſtbaumſchule ge⸗ 
ſchah, die jungen Stämmchen ſehr erſtarkt und zum Verpflanzen ganz geeignet ſind, 
ſo biete ſolche zum Verkauf an. Es ſind Aepfel, Birnen, Kirſchen und 
Pflaumen, in den edelſten und tragbarſten Sorten, von 5 bis 7 Fuß 
Höhe, das Schock durchſchnittlich 10 Rthlr. Sollte die Höhe der Bäume bei der 
Auswahl nicht ſo genau genommen werden, ſo würde der Preis beſonders bei ſtarker 
Abnahme noch niedriger geſtellt. , 1 

Auch find ſehr ſtarke ſchöne Zwergſtämme in Kirſchen und Pflaumen, edler 
Sorten, von 7½ bis 10 Sgr. pr. Stück abzugeben, fo wie ſtarke tragbare und 
früheſte Weinſorten von 4 bis 5 Sgr. das Stück; desgleichen eine Parthie früher, 
edler Pfirſiche und Aprikoſen, von 10 bis 12 Sgr. das Stück. * 

Ferner eine nicht unbedeutende Auswahl zu Park⸗Anlagen ſich eignende Gehölze in 
Strauch und hohen Stämmen, wovon auf Verlangen ein Verzeichniß zugeſchickt wer⸗ 
den kann. Die Preiſe werden billig geſtellt werden. 

Simmtihe Pflanzen können von jetzt an täglich ausgehoben werden. 

Kochanietz im Ottober 1845. 


Schober, Gärtner, 


Den Empfang meiner Leipziger Meß⸗Waaren durch perſönliche Einkäufe zeige 
ich einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen ee und erlanße u be. 
ſonders aufmerkſam zu machen, auf ein reichhaltiges Lager von bemaltem und 

rgoldetem Porzellan, wie auch auf die neueſten Gegenſtände in Gold 
Sil er, Galanterie⸗Waaren, engl. Reitzeuge Sr Jas d: 
Gewehre, Patent⸗Ueberſchuhe für Damen und Herren, zu billigen 


e Ratibor, den 15. Oktober 1845. 


‘ 


Herrmann Deſſauer. 


| 


Zur vorſtehenden Winter⸗Saiſon em: 
pfehle ich zur gütigen Beachtung mein gut 
aſſortirtes Brennholz⸗Lager, beſtehend 


in Eichen⸗Leibholz 1. und 2. Sorte, Eis 


von fettem Geſchmack, 


chen⸗Aſt⸗ und Stockholz, Kiefer = Leibholz 
1. und 2. Sorte, Kiefer -Aſtholz, Fichten⸗ 
Leibholz, 1. und 2. Sorte. Birken⸗ und 
Buchenleibholz und gebe ich mich der an⸗ 
genehmen Hoffnung hin, bei dem bedeu— 
tenden Maaße und ſchönen Qualität der 
Waare, mich recht bald mit ſehr bedeuten⸗ 
den Aufträgen beehrt zu ſehn. 

Zugleich bemerke ich noch, daß ich auf 
Verlangen die Abfuhr des Holzes in die 
Stadt ſelbſt beſorge. 

Ratibor den 15. Oktober 1845. 

S. Bruck. 


Leinwand = Annonce. 


Mein wohl aſſortirtes Lager in ges 
bleichter Leinwand, geflärte und 
ungeklärte Creas⸗Leinwand, weiß⸗ 
leinene Taſchentücher, von Handge⸗ 
ſpinnſt, in nur reinleinener und reeller 
Waare, empfiehlt unter Zuſicherung der 
ſolideſten Preiſe, zur gütigen Beachtung 

S. Boͤhm, 


Band⸗Waaren⸗Geſchäͤft. 


Wohnungs = Veränderung und Em⸗ 


pfehlung! 

Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich ſeit Michaelis nicht mehr auf der 
Odergaſſe, ſondern in der Neuſtadt, 
Präſidentengaſſe, wohne. Indem ich dies 
mit der Bitte um gütige Beachtung erge—⸗ 
benſt bekannt mache, erlaube ich mir die 
Verſicherung auszuſprechen, daß ich auf 
das Modernſte nach den neueſten Mode- 
Journalen und zu auffallend billigen Prei⸗ 


ſen arbeite. 
A. Koſtel nik, 
Damenkleider-Verfertiger. 


Offert * 
engliſche Jäger - Beringe 
25 ire cker 
in Nr. 2 und 3, echte Breslauer Li- 
queure in doppelten und einfachen 
Sorten empfing per Achſe und empfiehlt 
Julius Berthold. 


neue 


I een DE nn 
In meinem auf dem Zbor belegenen 
Hauſe ſind 2 Stuben nebſt Küche zu 
vermiethen; daß Nähere zu erfragen bei 
Abrahamczik, Oderſtraße. 


1 
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| Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Strecke unſerer Bahn von Nos bis Königshütte wird 
Sonntag den 2. November c. 

dem Publikum zur Benutzung, eröffnet, was wir hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß bringen. 

Breslau den 18. Oktober 1845. | 


Das Directorium. 
Aus Leipzig, wie auch von einigen andern vorzüglichen Tuchfabriken. erhielt 
ich in Folge perjönlich gemachter Einkäufe und empfehle zu möglichſt billigſten Preiſen: | 
Stoffe, Satin⸗Cloths Zephyrs, Halbtuche, weiße und bunte Flanelle, 
ſo N reiche Auswahl von Sammet⸗, ſeidenen und Cachemir-Weſten, | 
eidenen Shawls, wollenen und ſeidenen Tüchern, Shlipfe, 
Geburten und überhaupt alles, zu einer vollftänvigen Herren-Garderobe 
Erforderliche. 
Ring, Ecke der Oderſtraſſe. 

Fngliſche Strickwolle, echte vigogne um Lammwolle in weiß, 
roſa, kohlſchwarz und grauz ſowie echte Eſtremadura, Gprätbige 
Strickbaumwollez; alle Sorten von vorzüglicher Qualitat, empfieblt zu ſehr bigi⸗ 
gen aber feften Preiſen. S. Böhm. 


eine große Auswahl von Tuchen in allen Gattungen und ſchönen modernen 
Ratibor den 14. October 1845. 
Donnerſtag den 23. October 1845: 


Farben. / und % breite Bukskins, in brillant ſchönen Deſſeins, Paletot⸗ 
Friedländer, 
im Saale des Herrn Jaſchke 


aroß es 


Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


gegeben von 


Albert Küſtner aus Berlin, 


Nummerirte Plätze & 12% x find nur in der Hirtſchen Buchhandlung zu 
haben. — Büllets & 7½ n find in der Hirtſchen Buchhandlung, im der Con⸗ 
ditorei des Herrn Freund und in dem. Gaſthofe des Herrn. Jaſchke zu haben. — 
Entree.s Billets an der Kaſſe: 10. n. 

Anfang 7 Uhr. 


Der allgemein bekannte 
Stieler’sche Hand-Atlas über alle Theile der Erde und üben das: 
Weltgebäude, Gotha, bei J. Perthes. a 
hat durch Anwendung des galvano⸗plaſtiſchen Verfahrens um ein Bier: 
tel im Preiſe vermindert werden können: 
a. "Boiltäm. Ausg. in 83 Bl. 17 è Thlr.) jetzt 13 Thlr. 
b. Mittl. Aug. in 63 Bl. (13. Thlr.) jetzt 10 Thlr. 
. Auswahl in 31 Karten (6 Thlr.) jetzt 4½ Thlr. 


Zugleich erſcheint die vollſtändige Ausgabe in 83 Bl. nunmehr: 


lieferungsweiſe in neun Lieferungen, 
von denen die me Ae Ville jede 1½ Thlr., die IXte nebſt Bericht 1 Thlr. koſtet. 
Die iſte und Lte Lieferung find ausgegeben, die Ite folgt vor Ende d. J. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Ratibor und Breslau durch 
Ferdinand Hirt. a 


Das Dominium Hultſchin bietet einen 
noch ganz neuen piſtoriſchen Brenn: 
dampfaparat zu vier bis fünf Tauſend 
Quart täglichem Abtriebe, nebſt den dazu 
gehoͤrigen und erforderlichen Kupferröhren 
und den ſämmtlichen hölzernen Utenſilien 
zu billigem Preiſe zum Verkauf. Hier⸗ 
auf Reflektirende erfahren durch das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt Hultſchin das Nähere all⸗ 
wo auch der Aparat zur Anſicht ſteht. 


In dem zur Herrſchaft Schillersdorf 
gehörigen Vorwerk Waſſek, bei Pr. Oder⸗ 
berg, ſollen am 2. November 1813 
von Vormittags 11 Uhr an, 42. 
Stück Rindvieh, 12 Stück Pferde 
und Füllen, und 100 Stück Schaafe 
oͤffentlich gegen Meiſtbietung verkauft 
werden. 

Schillersdorf den 18. October 1848. 
Das Freiherrlich von Rothſchilpſche 
Wirthſchafts⸗ Amt. 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe auf 
der Leipziger Meſſe, habe ich mein Wa a⸗ 
renlager, von Gold- und Silberar⸗ 
beiten, goldenen und ſülbernen Cy⸗ 
Linder: und Spindel⸗Uhren, achten 
Granaten und Corallen und allen in 
mein Fach treffenden Artikeln, wiederum 
auf's Vollſtändigſte ſortirt und empfehle 
ſolches zu den billigſten Preiſen. 

J. Dröſe. 


Von Paris 
empfing ich Gold- und Silber⸗ 
ſtoffe zu Kirchen-Orngten, als 
auch eine große Auswahl pracht⸗ 
voller fertiger Ornate. 

B. Manheimer jun. 
in Breslau, Ring. Nr. 48. 
In meinem Hauſe iſt Parterre eine 


Wohnung, zu vermiethen. und von Neu⸗ 
jahr zu beziehen Re r. 


In einer Handlung wird ein Lehrling 
geſucht. Näheres iſt zu erfahren in der 


Expevition d. Bl. 
— EEE 


Wuͤrfel- Zucker 
aus reinem indiſchen Zucker empfiehlt ze 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


